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Deutſchland. 
Berlin, 23. Juni. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ beſpricht in einem bemerkenswerthen 
Leitartikel die „Triumphe“, welche Fürſt Bismarck auf ſeiner 
Reiſe nach Wien gefeiert hat. Sie erkennt an, daß auf die 
Kundgebungen des größten Theils der Dresdener Bevölkerung 
nichts zu geben ſei, denn jenes Elbflorenz, welches Hans von 
Bülow kürzlich, treffend genug, ein „perfides Lakaienklatſchneſt“ 
genannt habe, jene Stadt, die nach Ausweis der Geſchichte 
mit gleicher Begeiſterung einem Napoleon wie einem Bismarck 
huldigte, der auserleſene Ort für Kongreſſe aller Art folge 
nur dem trivialen Worte der Poſſe: „Man muß die Feſte 
feiern, wie ſie fallen“. In Dresden begrüße man mit hoch⸗ 
trabenden Worten heute eine Jahresverſammlung der Freihändler, 
morgen eine der Schutzzöllner, man bejubele Künſtler oder 


Schriftſteller oder Friſeurgehilfen, man mache einen Skat⸗ und S 


Kegelkongreß zu einem nationalen Ereigniß, und man komme aus 
der Feſthitze ſelten heraus. Die Dresdener ſeien eitel genug, 
auch bei der Ankunft ihres Ehrenbürgers, dem ſie vor einem 
Vierteljahrhundert mit Vergnügen einen grün⸗weißen Strick 

edreht hätten, ſich beſonders feierlich zu überſchlagen, obwohl 
He in wenigen Tagen bereit wären, ähnliche Spektakelſtücke auf- 
zuführen, wenn etwa der deutſche Kaiſer mit dem Grafen 
Caprivi ſein Zelt an der Elbe aufſchlüge. Trotz Dresden aber 
ſei die Thatſache unleugbar, daß dem Fürſten Bismarck 
Tauſende Herzen freudiger entgegenſchlügen, als nach ſeiner 
Entlaſſung aus dem Amte angenommen werden konnte. Damals 
herrſchte Stille im Lande, Stille auch bei den Deutſchen 
außerhalb des Reiches. Man war allgemach zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß der Rücktritt des mächtigen Kanzlers 
eine Nothwendigkeit, wenn auch eine ſchmerzliche ſei. Man 
machte dem Kaiſer keinen Vorwurf, man bewunderte eher die 
Entſchloſſenheit, mit der er ſich von dem Paladin des Grün⸗ 
ders des Reiches zu trennen wagte. 

Wer aber, ſo frägt das Blatt, ſei ſchuld daran, daß bei einem 
Theil der Bevölkerung, die j. Z. bei der Entlaſſung des Fürſten 
Bismarck wie von einem Alp befreit aufgeathmet hätte, dieſe 
Stimmung umgeſchlagen ſei? Bei wem habe ſich Fürſt Bis⸗ 
marck dafür zu bedanken? Einzig und allein bei der 
heutigen Regierung, bei den heutigen Staats⸗ 
leitern. x 

Es wäre, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ wörtlich, ſchier unmöglich 
geweſen, nach dem Rücktritt eines ſo gewaltigen Staatslenkers wie 
des Fürſten Bismarck eine unglücklichere Politik einzu⸗ 
ſchlagen, als ſie der Nachfolger des Fürſten Bismarck verant⸗ 
wortlich zu vertreten hatte. Man hätte meinen ſollen, die natürliche 
Politik ſei der Regierung angeſichts der ganzen Verhältntſſe vor⸗ 

eſchrieben geweſen. Wenn ein Mann wie Bismarck unter er⸗ 
chwerenden Umſtänden des Amtes enthoben wird, ſo muß man 
vor dem Volte den unzweideutigen Beweis führen, daß jeine 
Perſon ein Hinderniß für die heilſamſten Reformen, für eine frei⸗ 
heitliche Entwickelung des Vaterlandes geworden war. Mithin 
mußte nicht von einem Beharren bei dem alten Kurſe die Rede 
ſein, auch nicht eine Haltung beobachtet werden, bei der man bald an 
alten, bald an neuen Kurs gemahnt, ſchließlich aber von Zweifel erfüllt 
werden mußte, ob überhaupt ein Kurs vorhanden ſei. Die Er⸗ 
nennung des Herrn Miquel zum Miniſter machte einen guten Ein⸗ 
druck. Aber was liegt dem Volke daran, ob der Finanzminiſter 
Miquel oder Schulze heißt, wenn dieſer Minifter nicht liberale 
Grundſätze in das Leben überführt, ſondern als liberaler Mann 
nur den Beweis zu erbringen ſucht, daß er auch nicht ſchlimmer, 
will jagen, nicht beſſer als ein konſervativer Miniſter ji? Was 
nützt es, von der Gleichberechtigung aller Parteien zu reden, und 
dann, Schlag auf Schlag, einen konjervativen Oberpräſidenten nach 
dem anderen zu ernennen, mit Herrn v. Puttkamer an der Spitze? 
Große Reformen, die unter dem enn Bismarck vertagt werden 
mußten, wurden angekündigt. Aber allen dieſen Reformen haftet 
das Merkmal der Halbheit an. Landgemeindeordnung, 
Steuergeſetze, Handelsverkäge, es find Maßnahmen, die auf der einen 
Seite erbittern, auf der anderen Seite aber nichts weniger als 
Begeiſterung erwecken konnten. Die Rechte wurde verſtimmt und 
die Linke nicht gewonnen. Man ſah Anregungen, Einfälle, Vor⸗ 
ſtöße, und ſah, wie die Folge ausblieb, oder vielmehr die Folge 
war vr 1 bet der man ſchließlich an alles oder an 
nichts glaubte. 

. Wenn Fürſt Bismarck jetzt gefeiert wird wie ein Vater des 
Vaterlandes, wenn er ſichtlich in Gegenſatz zu anderen Großen des 
Reiches geſtellt wird, ſo kann er ſich bedanken bei den Taktikern, 
die monatelang das deutſche Volk aufregten durch den 
Geſetzentwurf aus der Feder des Grafen Zedlitz. Zuerſt 
wird der Entwurf im Staatgminijteriuin einſtimmig angenommen, 
ſpäter wird er in demſelben Staatsminiſtexium fait einſtimmig ver⸗ 
worfen, und inzwiſchen fragen ſich die beſten Patrioten, welcher 
Zukunft der Staat des großen Friedrich zuſteuere, und taucht 
immer und immer wieder die Erwägung auf, dergleichen wäre 
unter dem Fürſten Bismarck undenkbar geweſen. Ob die Er⸗ 
wägung richtig oder falſch iſt, ſie mußte von der Regierung in 
Rechnung geitellt werden. Aber die heutigen Machthaber haben 
in ihrer Rechnung nur zu viele unbekannte Größen. Fürſt Bis⸗ 
marck hat einmal von den „Imponderabilien“ in der Politik ge⸗ 
ſprochen und Graf Caprivi hat ihm das Wort nachgeredet. Vielleicht 
erwägt man an maßgebender Stelle gelegentlich, wie viel zu den 

egenwärtigen Triumphen des früheren Kanzlers Vorgänge wie die 
Veſörderungdes Soldaten Lück, die Erörterungen über die 
Schloßpläne, die Verurtheilung der, Nörgler“, das Wort 
von dem Schwimmen „gegenden Strom und ſolcherlei 


mehr beigetragen haben. Indeſſen die Regungen der Volksſeele 
zu verſtehen, iſt nicht jedem Staatsmann gegeben. Ein Kanzler, 
der bei richtiger Erfaſſung ſeiner Aufgabe auf die Unter⸗ 
ſtütz ung der liberalen Partei das höchſte Ge⸗ 
wicht legen ſollte, kann dieſer Partei zurufen, daß ih m 
bei dieſer Unterſtützung „unheimlich“ werde; 
eine Regierung, die froh ſein müßte, wenn ſie Hilfe b ei 
der öffentlichen Meinung fände, ſpricht über die 
Achſel von den „Zeitungsſchreibern“. Und dabei lie⸗ 
fert ſie dem Derson von Cumberland ſchwere Millionen 
aus, giebt ſie den Standesherren reiche Abfindungen für die 
Steuerfreiheit, baut ſie Dome, vo fie Verbeugungen vor Polen, 
Welfen, Biſchöfen und ſchreibt ſie Verfügung auf 
Verfügung über neue Uniformen und Ordens⸗ 
zeichen. Sind das Worte und Thaten, die dem deutſchen Volke 
als hinreichender Entgelt für die Entlaſſung des Fürſten Bismarck 
ſcheinen ſollen? Die alten Gegner des früheren Kanzlers wollte 
man nicht, 195 alten Freunde konnte man nicht gewinnen. Und 
ſo ſitzt die Regierung, welche das Erbtheil des erſten Kanzlers 
Sen hatte, glücklich oder nicht glücklich zwiſchen zwei 
ühlen. 

Es iſt keine angenehme Aufgabe, dieſes Bild zu zeichnen. Aber 
es muß der Wahrheit gemäß der Wandel feſtgeſtellt werden, der 
ſich in dem Verhalten eines großen Theils der Bevölkerung dem 
Fürſten Bismarck gegenüber vollzogen hat. Es gu, geſagt wer⸗ 
den, daß dieſer Wandel nichts . als das Verdienſt des 

ürſten Bismarck ſelbſt iſt. Denn ſeine ganze Thätigkeit in der 

reſſe wäre nur geeignet geweſen, ihm Sympathien zu 
entfremden, die ihm noch bei ſeinem Rücktritte entgegenge⸗ 
bracht wurden. Dieſer Wandel iſt vielmehr das Werk der 
Machthaber, die ſich nach dem Rücktritte des Fürſten Bis⸗ 
marck als ſchwankend, unſicher und kurzſichtig erwie⸗ 
fen haben. Die Politik der heutigen Staatslenker hat den Boden 
ür die Huldigungen bereitet, die dem Einſiedler von Friedrichsruh 
argebracht werden. Der Triumph des Fürſten Bismarck darf von 
der Regierung als Bi rſönliche Niederlage aufgefaßt wer: 
den. Dieſer einen Niederlage werden ſchwerere folgen, und ſie 
werden durch keine „Ausſöhnung“ mit dem greiſen Staatsmanne 
abgewendet werden, ſondern nur durch eine klare volksthüm⸗ 
liche, jedermann verſtänd liche folgerichtige Poli⸗ 
tik, welche die Grundſätze des Liberalismus ver⸗ 
wirklicht und damit den unwiderleglichen Beweis erbringt, daß 
Fürſt Bismarck beſeitigt werden mußte, einzig und allein weil er 
ein Hinderniß des nothwendigen Fortſchritts war. 

— „Is nicht.“ nem Berliner Blatte wird geſchrieben: 
„Wie nachträglich erſt bekannt wird, weilten in voriger Woche 
einige Perſönlichkeiten als Gäſte beim 115 riten 8 3mard. 
Als die Rede bei der Tafel auf die Verſöhnungsgerüchte 
kam, erwiderte der Fürſt lakoniſch: „Is nicht.“ Später hat 
er ſich noch dahin ausgelaſſen, daß es ſich bei dieſen Erörterungen 
um leeres Gerede handle. 

— Zum italieniſchen Botſchafter in Berlin iſt 
nach einer römiſchen e offizlöſen Wiener „Polit. 
Korreſp.“ der Präfekt von Florenz, Marcheſe Gutccioli, in 
Ausſicht genommen. Der Korreſpondent fügt 1 „daß Marcheſe 
Guiccioli als Syndiko von Rom zur Zeit des Beſuches des Kai⸗ 
ſers Wilhelm Gelegenheit gehabt, mit dem deutſchen Monarchen 
in — zu kommen und ſich die Sympathien desſelben zu 
erwerben. 

— Wie offiziös BET wird, betrugen die Zuſchüſſe für 
das Wiesbadener Hoftheater im Jahre 1868 42 000 M., jetzt 
241 000 M., für Kaſſel früher 23000 M., jetzt 205 000 M., für 
Hannover früher 363 000 M., jetzt 521000 M. 

— Die auf Grund des Regulativs vom 1. April d. J. er⸗ 
richtete Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik trat, wie ſchon 
gemeldet, heute unter dem Vorſitze des Unterſtaatsſekretärs Dr. 
von e im Reichstagsgebäude zu ihrer erſten Sitzung zu⸗ 
ſammen. Vor dem Degen der Sitzung wurden die Mitglieder 
der Kommiſſion vom Miniſter von Bötticher begrüßt, welcher in 
kurzen Worten auf die Bedeutung der neuen Einrichtung hinwles 
und den bevorſtehenden Verhandlungen einen 1 Erfolg 
wünſchte. Die Kommiſſionsmitglieder waren vollzählig erſchienen. 
Die Tages⸗Ordnung iſt folgende: 1) Anhörung der Kommiſſion 
über die Gef eng: 2) Gutachtliche Aeußerung der Kom: 
miſſion über Erhebungen in Betreff der Arbeitszeit im Bäckerei⸗ 
eee im Müllergewerbe und im Handelsge⸗ 
werbe. 

— Freiherr v. Bülow deſſen Name anläßlich der Kata⸗ 
ſtrophe am Kilimandſcharo in den letzten Tagen viel genannt iſt, 
wurde im Januar zur Vertretung des mit Grenzregultrungen be⸗ 
auftragten Kommiſſars Dr. Peters nach dem Kilimandſcharogebtet 
geſandt; unter ſein Kommando wurde zugleich die erſte Kompagnie 
der 9 ie zu Tanga geſtellt; ſeine nächſte Aufgabe war es, 
die neue Station Marangu vollſtändig auszubauen. Ihm waren 
der Lieutenant Wolfrum, der Sergeant Wilhelm, die Unter⸗ 
offiziere Brockelt und Wittſtock, ſowie der Lazarethgehilfe 
Wieſt beigegeben, das waren ſechs Europäer. Davon ſollte nach 
dem Tavetaberichte einer getödtet und zwei, darunter Chef v. Bülow, 
verwundet ſein. Schon im September 1891, bei dem Angriffe auf 
Rombo, wurde Sergeant Schubert getödtet. Freiherr Albert 
v. Bülow, welcher ſchon fruͤher im Dienſte der deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft ſtand und ſeit 1885 faſt ununterbrochen in 
Oſtafrika ſich aufhält, iſt, wie wir der „Strengätg." entnehmen, am 
24. Juni 1864 zu Smyrna in Kleinaſien geboren und war früher 
Sekondelieutenant im 4. Garde⸗Grenadier-Landwehrregiment. 
Lieutenant Wilhelm Wolfrum, der im Frühjahr 1890 in die Schutz⸗ 
truppe unter Wißmann eintrat, iſt am 29. Juni 1866 in München 
geboren und war früher Lieutenant im 1. königl. baveriſchen Fuß⸗ 
artillerie-Regiment zu Neu-Ulm. 

Hamm, 23. Juni. Am nächiten Sonntag wird hier eine große 
Volksverſammlung zu Ehren Fusangels ſtattfinden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
e Schneidemühl, 22. Jun. (Schwurgericht: Mein⸗ 
eid.] Heute wurde vor dem biefigen Schwurgericht die Anklage⸗ 


ſache wider den Fleiſchermeiſter Louis Jaſtrow aus Czarnikau 
wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. — Am 1. Juli v. J. 
begab ſich der r mit dem Viehhändler Leſchnik aus 
Czarnikau nach Dembe, woſelbſt letzterer von der Förſterfrau Bock 
zwei fette Schweine Net und noch ſtehen hatte. Auf dem Wege 
—.— Weſtphalſchen Gaſthofe daſelbſt kamen ſie an der Bockſchen 

ohnung vorbei, ließen das Gefährt ſtehen und gingen auf das 
Bockſche Gehöft, um die gekauften Schweine zu beſichtigen. Der 
Angeklagte fand, daß die Schweine ſchlechter geworden waren, als 
ſie zur ae des Kaufes geweſen und behauptete, daß daran das 
geringe utter ſchuld jet, welches die Schweine an Stelle des aus⸗ 
edungenen Kernfutters bekommen hätten. Es entſtand ſchließlich 
ein Wortwechſel, welcher in gegenſeitige Schimpfereien ausartete. 
Auf dem use vom Gaſthofe hielten der Angeklagte und 
Leſchnik abermals mit ihrem Gefährt vor dem Bockſchen Hauſe 
und ſogleich begann wieder das Schimpfen. Leſchnik fühlte ſich 
beleidigt und ſtrengte gegen die Frau Bock eine Beleidigungsklage 
an, in welcher Sache der Angeklagte als Zeuge am 8. September 
v. J. vor dem Schöffengericht zu Czarnikau beſchwor, daß er nicht 
ehört habe, daß Leſchnik auf die Frau Bock geſchimpft habe. Dieſer 

d war ein wiſſentlich falſcher, und erhielt der Angeklagte, trotz 
hartnäckigen Leugnens für ſchuldig befunden, eine 4jährige Zucht⸗ 
hausſtrafe und Ehrverluſt auf 8 Jahre. Auch wurde ihm die 
Fähigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu 
werden für dauernd abgeſprochen. — Der Vater des Angeklagten 
Jaſtrow iſt in der vorigen Schwurgerichtsperiode ebenfalls wegen 
wiſſentlichen Meineides verurtheilt worden, und zwar erhielt der⸗ 
ſelbe eine 5jährige Zuchthausſtrafe. 


Vermiſchtes. 


Eine merkwürdige Brieftaubengeſchichte, die in Landau 

aſſirt ſein ſoll, wird in Pfälzer Blättern beſtätigt; es fragt ſich 
ndeſſen auch nach dieſen Berichten, ob es ſich wirklich um franzöſi⸗ 
ſche Brieftauben gehandelt hat. Der Sachverhalt war folgender: 
Am 12. Juni kamen mit einem Frühzug auf Bahnhof Landau drei 
Wagen mit 39 Körben Brieftauben an, in jedem Korb 35 Thiere, 
begleitet von einem Mann, der kein Wort Deutſch verſtand. Die 
Sendung kam aus Belgien, es waren aber offenbar franzöſiſche 
Militär⸗Brieftauben. Kaum war der Zug eingefahren, als der 
Mann auf den * 85 ſtieg, die Körbe aufſchnitt und ſämmtliche 
1365 Tauben losließ. Er hatte dies bereits in Saarbrücken ver⸗ 
ſucht, war jedoch dort daran verhindert worden. Er wurde ver⸗ 
haftet, man konnte ihm jedoch nichts anhaben außer 3 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, weil er unbefugter Weiſe auf einen Wagen geſtiegen war. 
Außer einer bedeutenden Baarſchaft hatte der Mann die ſchriftliche 
Weſſung bei ſich, falls es in Saarbrücken nicht ginge, die Tauben 
in Landau fliegen zu laſſen. Mitte Mai hat ſich ſchon einmal in 
Landau ganz derſelbe Fall zugetragen. Es ſcheint uns nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Tauben in der That aus Belgien ſtammten. 
Die belgiſchen Taubenzüchter wünſchen ſchon ſeit längerer Zeit 
einen 8 auf einer 8 Bahn zu veranſtalten, als ſich 
innerhalb des Königreichs einrichten läßt, und haben ſich deshalb 
ſowohl nach Frankreich als nach Deutſchland mit Geſuchen ge⸗ 
wandt, die allerdings unſeres Wiſſens in beiden Fällen abgewieſen 
worden ſind. . . . 

In der mitgetheilten Wettaffaire des Exkönigs 
Milan haben die Schiedsrichter dahin entichteden, daß der Buch⸗ 
„ eine Buße von 33 000 Franks an Milan zu 
zahlen hat. 


Lokales. 
Poſen, den 24. Juni. g 
br. Im Zoologiſchen Garten iſt geſtern 1 eine 
Amazonentruppe, beſtehend aus 23 weiblichen Neger⸗ 
Kriegerinnen, eingetroffen und giebt täglich bei gutem Wetter auf 
dem Pony ⸗Reitplatze, bei ungünſtiger Witterung in der Aus⸗ 
ſtellungshalle eine Anzahl von Vorſtellungen. Die Kriegerinnen 


entſtammen dem Königreich Dahomey, im Norden der Sklaven⸗ 


u der etwa 5000 Köpfe ſtarken 


küſte Oberguineas, und gehören 
s find durchweg muskulöſe und 


weiblichen Leibgarde des Königs. 


wohlproportlonirte Geſtalten von meiſtentheils ſchönem Körperbau. 


Die hier auftretenden Amazonen befinden ſich im Alter von 8 bis 
25 Jahren und stehen unter Führung der 22 deer alten Ober⸗ 
kriegerin Gemma, deren neunjährige Schweſter Jelly ſich be⸗ 
ſonders durch die drollige Art und Weiſe ihres Benehmens aus⸗ 
zeichnet. Die Amazonen find mit ſchweren Feuerſteingewehren und 
Säbeln ausgerüſtet und in der Handhabung dieſer ihrer Mord⸗ 
werkzeuge ziemlich erfahren Ein charakteriſtiſches Zeichen der 
meiſten bilden kurze auf den Schenkeln, den Armen oder auch auf 
den Backen eingeichnittene Tättowtrungsnarben und die in einer 
eigenthümlichen künſtlichen Weiſe friſirten Haare. Die Vor⸗ 
führungen, welche die Amazonen hier zum Beſten geben, beſtehen 
aus religiöſen Geſängen vor Auszug in das Gefecht, Waffen⸗ 
übungen, nationalem Freudengeſang und Tanz und ſchließlich in 
Opfertänzen bei welchen fie mit Schlachtmeſſern ausgerüſtet find. 
Letztere Tänze finden alljährlich zu Ehren der Götter während der 
großen Opferfeſte vor dem Könige ſtatt, wobei die berüchtigten und 
ſcheußlichen Menſchenſchlächtereien an Sklaven und Gefangenen voll⸗ 
zogen werden. Das ganze Weſen der Amazonen iſt übrigens ein ſehr 
zutrauliches; ſie ſuchen ſich gern mit dem Publikum bekannt zu 
machen und ſind beſonders Liebhaberinnen von Zigarren und 
Zigaretten, verſchmähen jedoch auch Süßigkeiten nicht. J 
iſt die Vorführung eine recht intereſſante und lehrreiche, jo daß es 
ſich ſicherlich verlohnt den weiblichen Kriegerinnen und ihren Auf⸗ 
führungen einen Beſuch zu ſchenken. Leider wurden am geſtrigen 
ha die Vorſtellungen durch den gewaltigen Gewitterregen unter= 
rochen. 
br. Das Feſt des Kränzewerfens fand geſtern Abend (am 
Johannisabend] wieder in üblicher Wetje ſtatt. Es hatte ſich trotz 
der wenig günſtigen Witterung ein ſehr zahlreiches Publikum ein⸗ 
efunden, welches auf dem linken Ufer der Wartbe hinter dem 
Chili sthor Stand und den feitlihen Veranſtaltungen des pol⸗ 
niſchen Vereins „Stella“ zuſchaute. Das Feſt des Kränze⸗ 


* ER 


niſche Muſikkapelle und ein polniſcher Geſangverein befanden, von 


wre meiſtens aus erſter Hand. 1 jungs Gans 2,50—3,75 M., 
g 5 — „ 1 Pa 


5 


werſens iſt eigentlich nur in Galizien und Ruſſiſch⸗Polen heimiſch, 
und erſt vor etwa 18 Jahren von den Ufern der Weichſel hierher 
e worden, woſelbſt es regelmäßig am Johannisabend von 
der polniſchen Geſellſchaft „Stella“ gefeiert wird. Etwa um 
8½ Uhr Abends fuhe der große mit Gutrlanden, Kränzen, Fahnen 
und bunten Lampions geſchmückte Flußkahn, auf dem ſich eine pol⸗ 


Handel und Verkehr. 

** Köln, 23. Juni. Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, hat die 
Hirettion des rechts⸗xheiniſchen Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks heute 
als Vertreterin von insgeſammt acht Direktionsbezirken, nämlich 
des rechts⸗rheiniſchen, links⸗rheiniſchen, ſowie der Direktionsbezirke 
Elberfeld, Hannover, Erfurt, Frankfurt, 9 und Kiel für 
Lieferung von 1700000 Tons Lokomotivkohlen den Zuſchlag zu 
85 Mark pro Tonne ertheilt. Sämmtliche weſtfäliſche Zechen be⸗ 
theiligen ſich an dem Wettbewerb. 

0 furt a. M., 23. Juni. Die hieſige deutſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank ſtellte bei der Handelskammer den Antrag, daß dieſe 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 


einem oberhalb gelegenen Holzplatze ab, und paſſirten etwa um 
9 Uhr die große Schleuſe. Mehrere kleinere mit Lam⸗ 
pions feſtlich geſchmückte Kähne begleiteten den großen 
Kahn, auf welchem bei bengaliſcher Beleuchtung lebende 


Beizen fe 


drigſter gro 1 F 


„Ihöchſter 8 
Nome) A edclfter 1 18 218 — 
— 


böchſter ilo⸗ ä 
Bilder geſtellt wurden, welche das am linken Ufer zuſchauende Gerſte ter 0 er a a U Kr 
Publitum beider Nationalitäten mit lebhaftem Beifall — lautem Be De — 6 Bann der . 8 in kad jcamın n | 
5 begrüßte. Am rechten Ufer der Warthe führten die Ver MN ar trete su gemeinſamer Schritte, um die Aktien der Hafer jdieddgſter | — | 2 — — 
itglieder der „Stella“ allerhand Tänze und gemeinſame Spiele öſterreichiſchen Staatsbahn von dem Handel an den deutſchen 8 J 


Börſen anzuſchließen, wenn der Steuerabzug für die Prioritäten 
dekretirt würde. 

** London, 22. Juni. Wollauktion. Preiſe ſehr feſt bei leb⸗ 
hafter Betheiligung. 


auf. Von den verſchiedenen Kähnen aus wurden kleine Feuer⸗ 
werkskörper, Raketen u. J. w., losgelaſſen, die mit vielem Geräuſch 
und in mannigfachſter Beleuchtung in die Höhe ſtiegen und in das 
Waſſer wieder zurückfielen, auch durch bengaliſche Flammen wurde die 


Stroh 
geſammte Scenerie vielfach beleuchtet. Von dem eigentlichen Hinein⸗ Richt- 73 
werfen von Kränzen mit brennenden Lichtern in die Warthe wurde Marktberichte. Dar & 


auch in diefem Jahre wieder Abſtand genommen, da dies von der 


0 0 en, ! “ Berlin, 24. Juni. [Städtiſcher Zentral- Nen 8 125 
Poltzeiverwaltung ausdrücklich als gefährlich fur die am Ufer hal⸗ aan : 9: 
kenden großen Kahne verboten IH. _ Ehva um 11 hr Abends er-|Bteb Hof] (Amtlicher Bericht) Zum Verkauf ftanden:| ku |= 1 
reichte das Feſt jein Ende 435 Rinder. Davon wurden ca. 300 zu Montagspreiſen Bohnen [ 2— 
0 ae yon em en menen Betten 18 Sead ec aun verkauft. Zum Verkauf ftanden 927 Schweine. Die ge⸗ aa b. i 
a i isſtei der Markt. v. d. 0 
wei Frauen, die ſich in der vergangenen Nacht in der Waſſer⸗ ringe Zufuhr bewirkte Preisſteigerung und wurde der N ; | 
Aue prügelten und die nächtliche Nabe Hörten — Gefunden geräumt. Die Preife notirten für II. u. III. 50—56 M. für Ten p- Ike * 


wurde am 17. d. M. am Poſtſchalter ein ſchwarzes Portemonnaie, 
am 20. d. Mts. am Eichwaldthor eine Kravattennadel mit Ametyit, 
auf der Walliſchei ein Portemonnaie mit 18 Pf. Inhalt und auf 


100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf 


ſtanden 696 Kälber. Der Handel war ruhig. Die Preiſe Marktbericht der Kaufmänuſſchen Bereinigung. 


z 2 5 3 Poſen, den 24. Juni. 
einer Bank im Glacis ein Sonnenſchirm. notirten für I. 57 —62 Pf. für II. 46—56 Pf, für III. 42 feine W. mittl. A. ord. W. 
— 5 Re 15 2087 Han 75 a 5 1 5 att . e e 21 W. 70 Pf. 1 M. U. 20 M. 70 Pi 
* en 2087 Hammel. Dieſelben blieben umſatzlos. eizen 70 Pf. 21 M. 1) Pf. ! 
Angekommene Fremd *. Bromberg, 23. Juni. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) Roggen 18 = 6) = 18 30 18 — = 
Poſen, 24 Juni. Weizen 200-203 M., geringe Qualität 190-199 M, feinſter über Gerſte. 16 = — = 15 = — 14 = DU = 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ Notiz. — Roggen 176 184 M., geringe Qualität 170 175 M. ger: . ee BO En 
beſitzer Major Endell a. Kiekrz, Hauptm. Kröck mit Familie aus feinſter über Notiz. — Gerſte 150—156 M., Brau⸗ 118-167 M. ſ., (Kochw.) 19 = — 18 50 — - — = 
Goscteiewo und v. Dulona a. Witafzyce, Fabritant Hartweg aus — Futtererbſen 160-170 M., Kocherbſen 190-200 M., Hafer ae C Kies ST DER 
Hamburg, Prov.⸗A.⸗Dir. a. D. Schiller a. Mainz, Moutier Koſack 150160 M. — Spiritus nominell. VTVVVCCTCCCCC re 
a. Berlin, Brauereibeſitzer Scharpe a. Springe, Privatier Weber Marktprelle zu Breslau am 23. Wicken . 12 = 50 r 
a. Stralſund, die Kaufleute Hippel a. Gneſen. Meyer a. Leipzig, Lupinen wenns „ 20 7 50 — 2 — 
Colinet a. Magdeburg, Roetting a. Elberfeld, Flemming a. Krefeld, Feſtſetzungen n r Be 00 ee 
Orlipski a e * Daene * 8 3 der ſtädtiſchen Markt⸗ g ch⸗ 5 Die Berklkommilien, 
otel de Rome. — F. Westp 0. e ergutsbeſitzer 5 7 L N a 
Sarrazin mit Frau a. Snieciska, Major v. Winterfeld a. Przepen⸗ Rotirumgb-Stommiffion. I B i e BT. 


Börje zu Poſen. 

2 24. Juni. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Suiritus Gekündigt —.— L. Regultrungspreis (Fer) 55,40, 

(70er) 35,70. (Loko ohne Faß) (50er) 55,40, (70er) 35.70. 


dowo und Frau v. Falkenheyn a. Wronczyn, Generalmajor Priewe 
und Hauptmann Zeiſing aus Berlin, Zimmermeiſter Dammann 
a. Maxienwalde, Gutsbeſ. Wege mit Frau a. Wilhelmsberg, Holz⸗ 
händler Brock a. Zirke, Dr. phil. Groſſe a. Halle, die Kaufleute 


Weizen, weißer 

Der gelber pro 
oggen 

Serite 100 


1 5 24. Jun. [Privat⸗Bericht.] Wetter: Regen. 
Schröder a. Berlin, Bergau a. Königsberg. Köhr a. Waltershauſen, Hafer Kilo Bofen, 24. 2 ET 1 
Kae und Heroczki a. Stettin, Krämer a. Worms und Eiſenſtädt ae RR 1 AL 15 95 * 17 0 Erieiind böber. dot ohne "ak (Ser) 55,40, Ter 35,70. 
a. Koſchlau. reslau, 23 Juni (Amtlicher Wroduften- Börien=Beriht) | m r 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Gutsbeſitzer Andre aus Woge 5. 1000 Klls — Gel. —— Etr. abgelaufen Börſen⸗Telegramme. 
Mochritz u. Heinze a. Gneſen, die Ingenieure Hoffmann a. Berlin] Fündigungsſcheine —, p. Juni 190,09 Br. p. Sept.⸗Okt. 167,00 Gd Berlin, 24. Juni. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
und Poltzo a. Elbing, Gutsbeſ. Jaquet u. Frau a. Lyk, die Kauf⸗ Hafer (p. 1009 Kilo) p. Junt 146,00 Gd. Ft u b ö 1 (p. 100 Kilo) es Not.v.23 


leute Kahn a. Mannheim, Below a. Berlin, Buchterkirchen a. Ochtrup, Weizen flau 


9. Juni 54,09 Br. p. Sept.⸗Okt. 54,09 Br. Spiritus (p. 100 Spiritus ermattend 
Steinert aus Breslau, Wahlburg a. Leipzig u. Fiebig a. Langen⸗ Liter 5 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabd⸗ 


18) 10,180 25] 70er loko ohne Faß 37 50| 37 50 


do. Juni 

bielau. gabe gekündlat —.— ter, p. Juni (50er) 55,70 Br. Juni (70 er)] do. Jull⸗Auguſt 180 10/180. 25| 70er Juni⸗Jull 36 2) 36 20 

Georg Müller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 36,00 Br. Juli⸗Auguſt 36,20 Gd. Auguſt⸗September 36.3) Br. | 70er uli⸗Auguſt 36 20 36 20 
Diſtriktskommiſſarius Schneider aus Tarnowo, Gaſtwirth Köhler | Zink. Ohne Umſatz. Die Sörfenkoumilkor. Roggen feſter Teer Aug.⸗Sept. 36 80 36 80 
a. Polkwitz, Handelsmann Langner a. Koſchmin, Brennerei⸗Verw. Stertin, 23. Juni. Wetter bewölkt. Temperatur + 19 8 | do. Juni 199 197 ] 70er Sept.⸗Okt. 37 1037 — 
Albrecht a. Chludowo, Ingenieur Handke a. Leipzig, die Kaufleute N. Barom. 760 mm. Wind: SO. do. Juli⸗Auguſt 183 50181 20er Okt.⸗Rov. 36 30 36 10 
Kolberg a. Heiligenbeil, Kramer a. Altchemnitz, Dambitſch a. Berlin, Weizen ſtill, per 1000 Kun loto 190-205 M., per Juni] Rüböl höher | 50er loko ohne Faß — — | — — 

eberer a, Frankfurt a M., Espig a. Grünberg, Hartmann a. Halle, | 196,5 M. bez., per Juni⸗Juli 196 M. bez., per September⸗Okthr.] do. Junt 1 eſer 

Born a. Berlin, Rückert a. Hamburg, Hilbig a. Polkwitz und 185 M. Gd. — Roggen etwas feiter, per (000 Kilo Lofo 170 bis] do. Sept.⸗Okt. 52 651 90 do. Juni 149 500149 25 


Krüger a. Breslau. f 5 
Theodor Jahns Hotel garni. Apotheker Färber a. Königs⸗ 
hütte, die Kaufleute Kreßmer aus Stettin, Rimbach aus Leipzig, 


Kündigung in Roggen 500 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) — 000 tr., (50er) — — Ltr. 
Berlin, 21. Juni. Schlußf⸗Murſe. Not. v. 23 


187 M., per Juni 187 M. nom., per Juni⸗Jult 187 M. Br. 
u. Gd., per Juli⸗Auguſt 176,5 M. bez., per Septbr.⸗Oktober 
171,5 M. bez. — Hafer per 1000 Kilo loko 143—154 M. — 


Königsfeld, Kowalski, Fabiſch u. Heidenfeld a. Breslau. Spirttus matter, per 10 000 Uter⸗Proz. loko ohne Faß 70er 37 M. Weizen . en 22 EI: B.. Wien 
. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel.] Br. u. Gd., per Juni, Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 70er 35,7 Mk. Juli⸗Aug. 5 180 25 181 — 
Die Kaufleute Paſchke a. Breslau, Meltzer a. Leipzig u. Schulze nom., per Auauft:Septbr. 70er 36,3 Mk. nom. — Angemeldet Roggen Juni e IE TO 
a. Berlin, die Kretſchambeſitzer E. und G. Wenſchudt aus Riebnig, 2000 Ztr. Roggen. — Regulirunggpreiſe: Weizen 196,5 M., 08. 8 Bi 183 — 182 — 
Gerichtsbeamter Beck aus Bromberg. Roggen 187 M. Spiritus 70er 35,7 M. (Oſtſee⸗Ztg.) Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not.v.23 
en 5 Engl. Bees „ . — — en — — en . 3 5 1 = — 

iegel a. Berlin, Abraham a. Breslau, Binek a. Rogoſowo, Frau 7 ıt= *. 36 10 2 
da a. Bromberg, 0 rl. Kraſchewska a. Kaliſch, Wengel aus Schiffsverkehr auf dem e 8 Kanal do 0er Su uguft 3 30 10 36 30 
Hamburg, Czeſzewski a. Milwauke. vom 52 bis 23. Juni, Mittags 12 Uhr. do. 70er Auguſt⸗Sepft. 36 70 386 9 
8 1 9 Me In 687, ch m. e den A 8175 5 195 ae EN 8 10 36 3 
orski I. 13 297, Betonſteine, Fu wanz⸗Fordon. Aug. Fehlau o. 70er Okt.⸗N ov. { 
Bom Wochenmarkt. Schleppdamer „Fliege“, leer, 9 ontwy⸗Bromberg. Karl neider do. her look ein 


8. Poſen, 24. Juni. 


Vo IV. 720, Melaſſe, Kruſchwitz⸗Bromberg. Michal Radtke, XII. 875, 
Bern hardinerplatz. Zufuhr ſehr ſchwach. Der Zentner 


leer, Bromberg⸗Niedola. Otto Görſch VIII. 1208, Thon, Birkenkrug⸗ 
Roggen 9,10 M., Weizen 10,50 M., Hafer 8 M., blaue Lupine W̃ 


do. 70er Nov Dez ee 8 
ot. v. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 40 87 75 Poln. 0 eedt 64 50 65 25 


loclawek. Auguſt Krege VIII. 1232, Thon, Halle a. S.⸗Wlocla⸗ l 
3.25 bis 3.50 M., gelbe Lupine bis 3,75 M. Heu nur in Bunden, wek. Hermann he VIII. 1016, leer, Bromberg⸗Fuchsſchwanz. Konſolid. 4) Anl. 106 701106 75 do. Liqui rf. 62 60) 63 75 
das Bund Heu 20 bis 25 Pf., das Bund Stroh 45 Pf. — do,, 34% „ 10, 401 0 6 Ungar. 4% Goldr. 94 10] 94 50 
Alter Markt. Kartoffeln nur einige Wagen mit kleinen La⸗ 7 N Bol. 4% Pfaudorf 11 89101 80 do. 5% Papierr. 86 — 86 — 
dungen, bei ftarfer Nachfrage wurde der Ztr. mit 3,50 —3,75 M. Telegrayhiſche Nachrichten. Bo). 33%, do. 96 10 95 2. Oeſtr. Kred.⸗Akt. . 169 10 170 10 


bezahlt, Qualität derſelben ſchlecht, welk, gekeimt auch durchwachſen. . Rentenbriefe 102 70,102 70] do. fr. Staatsb. 2131 601132 40 


Prov.⸗Oblig. 94 20 94 29) Lombarden 8 43 — 43 40 
eſterr. Banknoten 170 70 170 75 Jondsſtimmung | 

do. Silberrente 80 60, 80 90 ſchwach 

Na Banknoten 204 — 208 65 

R. 4% Bodk. Pfdbr. 97 30 97 75 


Oſtpr. Südb. E. S. A 176 — 77 N 35 — 35 60 
ainz⸗Ludwhf. do. 14 901115 75 Ultimo: 
Maxtenb. Mlaw. do. 58 50 59 501 Dux⸗Bodenb. E.⸗A. 230 4231 50 
Au Rente 91 60 92 25 Elbethalbahn „ „105 751106 90 
uſſ.4% kf. An 1880 95 30) 95 50 Galizier „ „ — — 91 7 
fe) — —— —1Schwelzerentr. „133 25133 75 
m. 4% Anl. 1880 82 50 82 75 Berl Handelsgeſell. 144 901147 60 
2 20 40) 20 50 Deutiche Bank⸗Akt. 164 — 165 80 
Boi.Spritfabr.B.A 1— — 78 — | Dist.- Kommandit193 50195 60 
Gruſon⸗Werke 241 — 141 504 Königs⸗ u. Laurah. 112 40113 60 
Schwarzkopf 45 251248 E04 Bochumer Gußſtahl130 40/132 90 
Dortm. St.⸗Pr. L. A. 60 75 62 4] Ruſſ. B. f. ausw. Odl. —— — — 
Gelſenkirch. Kohlen 139 140 90 
Nachbörſe: Staatsbahn 131 75, Kredit 169 10, Distonto⸗ 
Kommandit 193 50. 
Stettin, 24. Juni. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. 23. Not. v.23 


Potsdam, 24. Juni. Das italieniſche Königspaar reiſte 
1 Paar junge Enten 2— 2.753 M ar alte bis 4 M., 1 8 f 27% U Wildpark Dresden 
; x — r alte Hühner bis 3,50 heute Nachmittags 2% hr von Wildpark nach Dresde 
— ) an kan 05 - 9 5 9381 ab. Der Kaiſer begiebt ſich Abends um 11 Uhr nach Kiel. 
M. 1 Liter Milch 10 Pf. 1 Liter Buttermilch 8—10 Pf. ae München, 24. Juni. Der Fürſt und die Fürſtin Bis⸗ 
reiſen. marck trafen Nachts 2¼ Uhr mit Hochrufen begrüßt hier ein. 
Der Ankunftsperron war für das größere Publikum abge⸗ 
und ſperrt. Das Empfangstomitee überreichte mit kurzen Worten 
Blumenſträuße, ein Muſikkorps ſpielte die Wacht am Rhein. 
d Bis zu der nahen Villa Lenbach bildeten fackeltragende 
Studenten⸗Korps, Turnvereine und Feuerwehren Spalier, da⸗ Nu 
hinter ſtand ein zahlreiches Publikum, welches die Wacht am 
Rhein ſang und Hoch rief. Im Garten der Villa Lenbach 
begrüßten 24 Fanfarenbläſer des Künſtlervereins „Allotria“ 
den Fürſten. Bismarck dankte vom Balkon aus dreimal. 


30 

15 Pf. 1 Obertaſſe große Gartenerdbeeren 45—50 Pf. — eh⸗ 
5 t. Die Summe der aufgetriebenen Fettſchweine belief ſich 
eute auf 170 Stück. Der Ztr. lebend Gewicht 38.—40 M., prima 

bis 43 M. Der Markt war gut beſucht, das Geſchäft zeigte ſich 
ſchleppend. Ferkel r 60 Stück. 1 Paar 6-7 Wochen alte 


Mark. Kaufluſt ſehr rege. Kälber einige 4) Stück, leichte und 
Mittelwaare, das Pfd. lebend 25—28 Pf. Hammel gegen 50 
Stück, das Pfd. lebend 22—25 Pf. Rinder waren um 7½ Uhr 


Wien, 24. Juni. Die „N. Fr. Pr.“ enthält ein Bis⸗ 
marck⸗Interview. Bismarck theilte mit, daß in ſeiner letzten 


lück aufgetrieben, darunter 2 Stück fette. Der Ztr. lebend Unterredung mit dem Kaiſer von Rußland dieſer zu ihm Weizen ſtill üböl feſter 
Gewicht 22—35 M., ales Uebrige Kühe mit und ohne Kälber. Die ſagte: „Ich ſetze mein Vertrauen in Sie, ſind Sie aber] do. En 196 Sale 50 he 3 52 5 52 — 
Kühe waren durchweg alt, die W Here 705 nag 17 ſicher, im Amte zu bleiben?“ Bismarck, erſtaunt, antwortete, do. Juni⸗Jull 186 — 195 — do. tt 22 50 52 — 
— — ron ber pl p. J che daft deſchlſch. Auswaßt dis er werde fein Leben lang Miniſter bleiben, weil er keine do. Gept-ott. 186 188 — erh . Aba . | — 
auf Schleie nicht befrießigend; viel Meine, die großen meiſt todt. Ahnung hatte, daß eine Aenderung bevorſtehe, während der] Roggen feit „Juni⸗Jult, 36 — 35 70 
Das Bid. Störſleilch 45 50 Pf., 1 Pfd. Störrogen 50 Pf. 1 Bid. Zar bereits unterrichtet fein mochte. Der Krieg mit Frank⸗ do. Juni 189 187 — I. Aug.⸗Sept. „ 36 50 36 30 
Hechte 65-70 Pf. ans ie en 1280 a e reich mag nach Bismarck unausweichlich fein, ſobald ſich dort| do. Junt⸗Jull 188 — 187 — Petroleum *) 
F gg reinen Seiler befucht Gesch ewa reger, ein Mann findet, Er Pulver in das Waſſer ſchüttet, da⸗ = *) Pedale 160 Ufance 17 Der. 9 
g iche Fleſſch zu unveränderten Preſſen. — Sapiehaplag.|mit es aufſchäumt. Bismarck glaubt nicht, daß eine äußere 8 
Nas Angebot ſehr umfangreich. Geflügel etwas billiger. Das Pfd. Nothwendigkeit ihn veranlaſſen werde, die politiſche Bühne Wafferſtand de 
Butter 0,90—1,10 M. 1 Bid. Spargel 4050 ai 2 5 9 wieder zu betreten, denn wenn er einmal ein falſches Geleiſe Boten, am 23. Juni 3 
Nb 1 f. 1 805. Rang 30—50 Pf. Die eingeſchlagen habe, ſei es nicht ſeine Sache, auf Nebengeleiſen 2 „24. Morgens 0.78 
Meze alte Kartoffeln 15 Pf. 1 Pfund neue Kartoffeln 15 Pf. zu gehen. a = 24. = Mittag 078 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret don, W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


